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Vermiſchte Gegenſtaͤnde, II . 2

SS . ·· . . . . . . .

Nro . 1 . Der Cutter . 8

Der Eutter iſt gleichfalls ein Kriegsſchiff , jedoch von der kleinſten und leichteſten Art⸗
Er iſt beynahe gebaut wie eine Galeere , jedoch kuͤrzer, hat einen Maſt , gewoͤhnlich z Se⸗

gel , und fuͤhrt von 8 bis zu 18 Kanonen . Der Eutter iſt bey der engliſchen Marins unge⸗
gefaͤhr eben das , was die Corvette bey der Spaneſchen und Italieniſchen Marinie iſt ; naͤm⸗

lich ein leichtes Kriegsſchiff , das unter 20 Ranonen fuͤhrt, und zu leichen und ſchnellen

Verrichtungen bey dem Seeweſen gebraucht wird .

Nro . 2 . Das Kauffahrtheyſchiff
Das Kauffahrtheyſchiff wird von den Kaufleuten zum Verfahren ihrer Waaren von ei⸗

nem Welttheile oder Reiche zum andern gebrauest . Es iſt daher auch ganz anders gebaut

als ein Kriegsſchiff . Denn es hat nur ein Verdeck , welches zu Einladung der Waaren ge⸗

öfnet werden kann , und darunter einen weiten Raum oder Bauch , damit es viele Ballen ,

Foͤſſer und Kiſten faſſen koͤnne. Sein Vordertheil iſt , wie bey allen großen Schiffen , nie⸗

driger als das Hintertheil , an welchem das weit groͤßere Steuerruder , als bey andern

Schiffen gewoͤhnlich iſt , ſtehet .

Die Kauffahrtheyſchiffe einer jeden Ration ſind ihrer Bauart und Groͤße nach verſchie⸗

den ; die Engliſchen und Hollaͤndiſchen ſind die groͤßten. Sie fuͤhren gewoͤhnlich drey

Maſten , nämlich den Gabelmaſt im Vordertheile des Schiffs , das Longſpriet oder den

großen Maſt in der Mitte , und den Bezaansmaſt im Hintertheile .

Am Vordertheile des Schiffes haͤngen die Anker ; deren ein großes Schiff gewoͤhnlich

viere hat , welche an langen dicken Seilen oder Ankertauen auf den Meeresgrund hinabge⸗

laſſen werden , in denſelben ſich mit ihren krummen Spitzen einhaken , und das Schiff

auf offnem Meere , oder im Hafen feſthalten , damit es nicht vom Winde fortgetrieben und

ans Ufer geworfen werden kann , wo es Schiſſbruch leiden wuͤrde.

Da die Kauffahrtheyſchiffe keine Kanonen zu ihrer Vertheidigung fuͤhren, und alſo

leicht von Seeraͤubern genommen werden koͤnnen, ſo ſegeln bey weiten Reiſen und wenn das

Meer unſicher iſt , ganze Flotten zuſammen , die ein oder mehrere Kriegsſchiffe , Fregatten ,

Cutters u . ſ. w. zu ihrer Vertheidigung oder Convoi mitnehmen .
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Der Cutter iſt eins der kleinſten und leichteſten Fahrzeuge , die im Seekriege gebraucht
werden . Er hat nur einen Maſt , aber drey Segel , und iſt in der Bauart der Fregatte
aͤhnlich , außer daß er etwas kuͤrzer iſt . Er faͤhrt 8 bis 16 Kanonen , und wird beſonders
bey der engliſchen Marine gebraucht . 8 ̃

Das Kauffahrtheyſchiff
Kauffahrer „Kauffahrthey⸗ oder Handelsſchiffe unterſcheiden ſich nicht allein durch ihre
Beſtimmung , ſondern auch durch ihre Banart und innere Einrichtung ſehr von den Kriegs⸗
ſchiffen . Ihr Zweck ' iſt , Waaren auf die leichteſte und füͤrihre Eigenthümer moͤglich vor⸗
theilhafteſte Art uͤber das Meer aus einem Lande in das andere , und aus einem Erdtheile
in den andern zu fuͤhren. Rach Beſchaffenheit der Waaren und anderer Umſtaͤnderichtet
ſich auch die Bauart der Handelsſchiffe . Einige Waaren verlangen z. B. einen ſo viel als
moͤglich ſchnellen Transport ,bey andern kommt es nicht darauf an . In jedem Falle aber
iſt der geringſte Aufwand von Koſten , beſonders fuͤr Mannſchaft und dergleichen , eine
Hauptrückſicht . Die Eigenſchaften der zu befahrenden Meere , die Beſchaffenheit der Haͤfen,
Beſorgniſſe wegen feindlicher Anfaͤlle , denen das Schiff Srotz bieken oder entfliehen ſoll ,
muͤſſen nicht weniger bey dem Baue der Handelsſchiffe in Anſchlag gebracht werden . Die
letztere Ruͤckſicht erzeugt beſonders eine Art von Handelsſchiffen , die eine Mittelgattung
zwiſchen dem Kriegsſchiffe und Kauffahrtheyſchiffe ausmacht . Kauffahrer naͤhern ſich uͤber⸗



˖˖R˖˖C

62

haupt dem Bau und der innern Einrichrung der Kriegsſchiffe faſt in eben dem Verhaͤltniſſe,
in welchem die Reiſen , die ſie machen ſollen , groͤßer und beſchwerlicher werden . Weil der

größte Raum in dieſen Schiffen allemal fuͤr die Waaren beſtimmt iſt , ſo bleibt fuͤr die Mann⸗

ſchaft nur ein nothduͤrftiger Raum zum Aufenthalt uͤbrig. Eben ſo iſt auch fuͤr Aufbewah⸗

rung des Proviants und der Schiffsgeraͤthſchaften nur nothduͤrftig geſorgt . Den Schiffern ,
welche dieſe Schiffe fuͤhren und den naͤchſten nach ihnen , den Steuerleuten , werden ihrer tag⸗
lichen Arbeiten wegen , eigene Kammern eingerichtet , von denen die der erſtern gemeiniglich
Kajuͤtten , die der letztern aber Huͤtten genannt werden . Die erſtern dienen auch den mit⸗

reiſenden Paſſagieren zur Wohnung . Das uͤbrige Schiffsvolk liegt groͤßtentheils in feſten
Betten , Kojen genannt , oder auch in Hangematten , in einer kleinen Abtheilung am Hin⸗
tertheil unter dem Verdeck , in welcher man ſehr oft auch die Kuͤche ( Kambuͤeſ ) antrifft .
Einige kleinere Abtheilungen dienen zur Aufbewahrung des Vorraths an Lebensmitteln u .

ſ. w. Gewoͤhnlich bleibt vorn eine aͤhnliche Abtheilung fuͤr die groͤßern Schiffsgerathſchaf⸗
ten , beſonders fuͤr das Ankergeräkth. Das Trinkwaſſer wird oft blos auf dem Verdecke an

den Bord hingelegt . Aller uͤbrige Raum zwiſchen demſelben und den Verdecken bleibt fuͤr
die Waaren . Er wird durch breterne Waͤnde und Verſchlaͤge, die man Schotten nennt

von den oben erwaͤhnten Abtheilungen abgeſondert , beim Anfange der Reiſe ſorgfaͤltig
verſchloſſen und zugenagelt , und gewoͤhnlich nur an dem Orte der Beſtimmung wieder

eröffnet .

In Anſehung der Geſtalt und Bauart hat man viererley Arten von Handelsſchiffen .
Diejenigen , welche mit Aufopferung eines Theils ihrer innern Geräumigkeit , mit vorzuͤg⸗

licher Ruͤckſicht auf die Schnelligkeit der Fahrt , auch gewoͤhnlich mit einiger Ruͤckſicht auf
die Aufſtellung einiges Geſchuͤtzes zu nothduͤrftiger Vertheidigung gebauet werden , nennt

man Fregatten , oder beſſer fregattenartige Kauffahrer . Sie kommen in Anſehung
des Baues den kleinern Kriegsſchiffen am naͤchſten. Gewoͤhnlich gibt man ihnen auch aͤhn⸗

liche Verzierungen am Hintertheile und ein Galjon ) . Sie erfordern kheils wegen ihrer

Bauart , theils auch wegen der Bedienung des Geſchuͤtzes eine ſtärkere Mannſchaft als die

übrigen . Die von dieſem am weiteſten entfernte Art opfert dem kaufmaͤnniſchen Intereſſe
alles andere auf , bis auf die zur Sicherheit der Gebaͤude unentbehrlichen Eigenſchoſten .
Man verlangt von ſolchen Schiffen , daß ſie ſich mit der moͤglich geringſten Anzahl von

Händen regieren laſſen . Vorder⸗ und Hintertheil ſind faſt ganz ohne Verzierung . Man

nennt ſie platte Fahrzeuge . Zwiſchen beyden Arten nimmt man noch zwey Mittelgattur gen
an , von denen man diejenigen , welche ſich in Anſehung der Geſtalt des Gebäudes unter

Waſſer , den platten Fahrzeugen am meiſten nähern , Banken oder Ketten nennt . Sie

fuͤhren nur wenig leichtes Geſchuͤtz, welches mehr zum Signalgeben dient , als zur Verthei⸗
digung . Diejenigen , welche ſich in ihrer Geſtalt unter Waſſer den fregattenartigen Gebaͤu⸗

„) Galjon iſt ein Ausbau an dem Vorderſteven , Er deſteht aus einer Menge Hoͤlzern und iß
mit einem Gelaͤnder eingefaßt⸗
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den am meiſten naͤhern, nennt man Heckboote , Fluͤten und Pi nken . Sie fuͤhren ge⸗

wöͤhnlich auch einiges leichtes Geſchuͤtz , ſind etwas beſſer beſegelt als die, Barken , haben

gewoͤhnlich einige Verzierung und nicht ſelten ein Galjon .

Die Größe aller Kauffahrer wird nach einem Maaße beſtimmt , welches man Tonnen

oder Lüht nennt , von denen jene ein Gewicht von ungefaͤhr 2000 ; dieſe eins don ungefaͤhr

40⁰ Hhlund bezeichnet . Dieſe Pfunde ſind ſo verſchieden , wie das Gewicht uͤberhaupt in

mehreren Gegenden . So vielmal nun ein Schiffsgebaͤnde dieſe Laſt tragen kann , ſo viel

Tonnen oder Laſten hält es . Die eigene Schwere des Gebäͤudes und deſſen , was es zu ſei⸗

ner Austuͤſtung bedarf , kommt hierbey nicht in Betrachtung , oder ſie muß erſt von der gan⸗

zen Laſt , die das Schiff zu tragen im Stande iſt , abgezogen werden , und blos das Ge⸗

wicht , welches das Schiff außer dieſem zu tragen im Stande iſt , nennt man ſeine Laſtig⸗

keit . Die Akt , dieſe zu beſtimmen , mennt man die Aiche der Schiffe . Ganz allgemein

vollkommen richtige Methoden dazu hat man noch nicht .
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